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dehnten Buchhandel, der in Frankfurt betrieben wurde, besonders seitdem
etwa hundert Jahre nach Erfindung der Buchdruckerkunst die erste Druk-
kerei hier entstanden war. Der Buchhandel und die Bedeutung der Stadt
in Politik und Handel sowie ihre vielseitigen Beziehungen zum Ausland
waren auch die Ursachen, daß die ersten deutschen Zeitungen in Frank¬
furt herausgegeben wurden. Leider hat die Stadt später infolge der
lästigen Zollschranken ihre Bedeutung für den Buchhandel verloren,
und Leipzig übernahm für Mitteldeutschland die führende Rolle. Überhaupt
hat der Wettbewerb andrer Städte, wie Leipzig, Braunschweig und
Cöln, sowie der Umstand, daß viele Reichssürsten sich mit der Zeit
selbständiger machten und ihre Hauptstädte begünstigten, der Frankfurter
Messe manchen Abbruch getan. Und als in der Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts die großen Verkehrserleichterungen eintraten, so daß die Kauf¬
leute und Fabrikanten ihre Kunden selbst aufsuchen und ihnen ihre Waren
anbieten konnten, da nahm der Meßverkehr immer mehr ab. Durch die
Verbesserungen des Postverkehrs und die Bequemlichkeiten des Telegraphen-
und Fernsprechwesens ist es jetzt jedem Kaufmann möglich, mit seinen
Geschäftsfreunden in der ganzen Welt regelmäßige Verbindungen zu unter¬
halten. Infolgedessen hat die Messe, durch die Frankfurts Handel groß
geworden ist, heute nur noch die Bedeutung eines Jahrmarktes.

Während der Warenhandel in der ursprünglichen Form allinählich
zurückging, hat sich der Geldhandel in Frankfurt nach und nach zu einer
großen Bedeutung entwickelt. Viele Warenhändler legten ihre Kapi¬
talien im Geldhandel an. Sie bedienten sich dabei der Bankgeschäfte.
Auch der umfangreiche Münz- und Wechselverkehr wurde durch solche
Geschäfte vermittelt. In früheren Zeiten gab es in Deutschland nicht
wie heute nur eine Münzsorte, sondern fast jeder einzelne Staat hatte
ein besonderes Münzsystem, und Gelder des einen Staates wurden sehr
oft in einem andern nicht als rechtsgültiges Zahlungsmittel angesehen.
So mußte zum Beispiel der König von Preußen im Jahre 1792 in dem
Feldzug gegen Frankreich eine Anleihe in der Frankfurter Guldeuwährung
aufnehmen, um Löhnung und Verpflegung für die Truppen zu zahlen, da
man in hiesiger Gegend keine preußischen Taler nehmen wollte.

Unter den Bankgeschäften ragte schon in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts das Bankhaus Bethmann hervor, das sich hauptsächlich
mit der Übernahme und Vermittlung großer Anleihen an Staaten beschäf¬
tigte. Die großen Umwälzungen und Kriege, die sich an die französische
Revolution und das Eindringen der Franzosen in Deutschland knüpften,
brachten eine noch nähere Verbindung zwischen den Bankiers und den
Fürsten zustande. Besonders erwähnenswert ist, daß der Kurfürst von Hessen
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